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Entwürfe zu Theaterdecora-
tioncn.

Ein cigenthüraliches Interesse gewähren ferner
die Theaterdecorationen , welche Schinkel für die
Berliner Bühne, in der Blüthezeit derselben wäh¬
rend der Intendantur des Grafen Brühl , entworfen
hat . Es wurde in dieser Zeit eine grosse Reform
im Decorationswesen eingeleitet , die von der Ber¬
liner Bühne aus auch in weiteren Kreisen gewirkt
hat . Man war eines Theils bemüht , die grellen
Effecte, die bis dahin in der Decorationsmalerei be¬
liebt gewesen waren , aufzuheben und statt deren
eine harmonische, der Erscheinung des Schauspie¬
lers sich anschliessende Wirkung zu erreichen : an¬
deren Theils bestrebte man sich , Ort und Zeit des
einzelnen Drama auch in der scenischen Umgebung
auf eine möglichst charakteristische Weise zu ver¬
gegenwärtigen . Für das Erste erreichte man da¬
durch sehr bald den erwünschten Zweck , dass man,
statt der bisher üblichen Behandlungsweise , land¬
schaftliche Compositionen berühmter Meister zum
Vorbilde nahm ([wie z . B . die schöne Decoration
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der einen Scene in der Oper Armide , in welcher
Rinald im Zaubergarten der Armide entschläft , die
unmittelbare Copie eines Gemäldes von Claude Lor-
rain — für den beabsichtigten Zweck höchst pas¬
send — enthält) . In dem zweiten Bezüge wandte
man sich an Schinkel ’s Talent , welches hierin wie¬
derum Gelegenheit zur reichhaltigsten Manifestation
erhielt . Seine Decorationen sind auf gewisse Weise
mit seinen eigentlichen Landschaftsbildern zu ver¬
gleichen ; auch hier treten , zumeist zwar ausschliess¬
lich unter den Formen der Architektur , die Cultur-
zustände verschiedener Zeiten und Länder in un¬
mittelbarer Gegenwart vor unsere Augen . Natür¬
lich aber mussten diese Bestrebungen hier , den
wechselnden Aufgaben gemäss , sich ungleich man¬
nigfaltiger gestalten , so dass wir gerade hierdurch
Gelegenheit gewinnen , den grossen Umfang seiner
architektur -geschichtlichen Bildung und die Leben¬
digkeit , mit welcher er die verschiedensten Zu¬
stände in ihrer innersten Eigenthümlichkeit aufzu¬
fassen vermochte, zu bewundern . Gar manche von
diesen Entwürfen dürfen wir als die geistreichsten
Restaurationen für diejenigen Kunstepochen , deren
Zeit sie vergegenwärtigen sollten, betrachten.

Ein grosser Theil dieser Entwürfe Schinkel ’s
ist in colorirten Blättern herausgegeben ; es sind
fünf Hefte, zwei in gross Folio, drei in klein Folio.
Diese geben uns zu einigen näheren Andeutungen
Anlass. Für die Wiederbelebung classischer Ar-
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chilcktnr sind besonders die Decorationen einiger,
ira classischen Alterthume spielender Opern von
namhafter Wichtigkeif . Dahin gehören vornehmlich
die der Olympia , unter denen die innere Ansicht
des ephesischen Dianenterapeis £für den ersten Act}
ohne Zweifel als die gelungenste Restauration die¬
ses merkwürdigen Gebäudes , überhaupt griechischer
Hypäthraltempel , zu betrachten sein dürfte ; auch
das kleine Heiligthuin der Diana (}ür den dritten
Act} giebt ein höchst ansprechendes Bild griechi¬
scher Götterverehrung . Der Hypäthraltempel des

Apollo, für die Oper Alceste , ist ebenfalls als eine
bemerkenswerthe Restauration hervorzuheben . Mei¬
sterhaft sind auch die Decorationen zur Vestalin
u . a . m . — Die Decorationen zur Zauberflöte ent¬
falten ein reiches Bild ägyptischer Cultur , welches
hier freilich , der Oper gemäss , auf eine geistreich
freie Weise , besonders in den mehr phantastischen
Scenen , behandelt ist. Die Darstellung der Burg
Sion für die Oper Athalia giebt uns ein anschau¬
liches Bild althebräischer Pracht , als dem ägypti¬
schen Architekturstyle verwandt aufgefasst . — An¬
dre Blätter führen uns in die verschiedenen Perio¬
den des Mittelalters ein . Altnordische Holzbaukunst
erscheint in reichster Ausbildung in einer für das

Schauspiel Ratibor und Wanda bestimmten Decora-
tion . Die ganze phantastische , theils erhabene , theils
düstere Pracht der sogenannten byzantinischen Ar¬
chitektur tritt uns in den Decorationen des Trauer«
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spiels Yngurd gegenüber . Ebenso der Reichtlnim
des gothischen Styles , theiis in seiner früheren,
strengeren Ausbildung , — in der feierlichen Kirche
für das Trauerspiel Axel und Walburg ; theiis in
der späteren Eleganz , — in den Decorationen für
die Jungfrau von Orleans u . a . Eine der trefflich¬
sten Decorationen ist , nach meiner Ansicht die fin¬
den ersten Act der Braut von Messina entworfene:
eine Säulenhalle , in welcher der antike Architek¬
turstyl in demjenigen romantischen Sinne aufgenom¬
men ist , der sich in Italien und besonders in Sici-
lien in der frühesten und in der spätesten Zeit des
Mittelalters häufig findet , so dass hier die Verbin¬
dung des classischen und romantischen Elementes,
die Schiller in seiner Tragödie beabsichtigt hat,

» schon durch den blossen Anblick der Scene dem
Beschauer lebendig gegenübertritt . U. s . w . Ich
wiederhole , was ich früher bereits angedeutet habe,
dass vornehmlich diese Entwürfe £denen noch viele
andere nicht herausgegebene , z .- B . ohne Zweifel
einige der Decorationen zu Gluck’s Iphigenia in
Tauris , anzureihen wären} uns von Schinkel ’s aus¬
gebreiteten Studien im Fache der schönen Baukunst
Zeugniss geben , und dass gerade durch eine solche
Bemerkung die strenge Consequenz desjenigen Sy¬
stems, welches er in seinen eigentlich architektoni¬
schen Arbeiten befolgt, nur um so charakteristischer
und um so achtungswürdiger hervortritt.
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